
Sperrfrist: 26. September 2011, 14.00 Uhr 
Es gilt das gesprochene Wort. 

 
Grußwort des Bayerischen Staatsministers für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst, Dr. Wolfgang Heubisch, bei 
der Grundsteinlegung für den Neubau eines Zentrums zur 
Erforschung von Schlaganfall, Demenz und Neurodegenera-
tiven Erkrankungen am 26. September 2011 in München-
Großhadern 

 
 

 

- Anrede -  

 

Grundsteinlegungen in Wissenschaft, For-

schung und Kunst sind immer ein Fest – 

auch für mich. Denn schon bald steht an die-

sen Orten  

 ein moderner Vorlesungssaal,  

Relevanz des Ge-
bäudes 

 ein notwendiger Museumsbau  

 oder ein neues Forschungsgebäude.  

Und doch ist der heutige Grundstein etwas 

Besonderes. Denn er wird für ein Gebäude 

gelegt, das lebenswichtig ist – im wahrsten 

Sinne des Wortes.  

Hier entsteht das Centrum für Schlaganfall 

und Demenzforschung. 
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Die Zahlen sprechen eine deutliche Sprache: Häufigkeit von De-
menz und Schlag-
anfällen Mehr als 25 Millionen Menschen leiden 

weltweit an Demenz. In den nächsten 30 

Jahren wird die Anzahl dementer Patienten 

auf mehr als 80 Millionen ansteigen – was 

in etwa der Bevölkerung Deutschlands ent-

spricht.  

 

Allein in der Bundesrepublik erleiden jedes 

Jahr 250.000 Menschen einen Schlaganfall. 

Weltweit sind es etwa 15 Millionen.  

 Davon sterben circa fünf Millionen als 

direkte Folge des Schlaganfalls,  

 weitere fünf Millionen bleiben dauer-

haft behindert.  

 

Schlaganfälle sind die häufigste Ursache von 

bleibender Behinderung und die zweithäu-

figste Todesursache. Das CSD ist also in 

der Tat lebenswichtig – für viele. 

 

Zwei Institute werden sich hier diesen brisan-

ten Forschungsthemen widmen:  

Zusammensetzung 
des CSD 
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 das Institut für Schlaganfall- und De-

menzforschung 

 sowie der Münchner Standort des Deut-

schen Zentrums für Neuro-

degenerative Erkrankungen. 

 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

aus beiden Münchner Universitäten, Univer-

sitätsklinika und außeruniversitären For-

schungseinrichtungen werden  

 über die Grenzen der einzelnen Institu-

tionen hinweg ihr hervorragendes Po-

tential nutzen  

 und ein Netzwerk bilden, das europa-

weit einmalig ist. 

 

Auf 8.500 Quadratmetern werden Ärzte, kli-

nische Wissenschaftler und Grundlagenfor-

scher unter einem Dach zusammenarbeiten. 

Sie wollen gemeinsam 

 die Ursachen und Risikofaktoren der 

Erkrankungen verstehen  

 und neue Diagnose- und Behand-

lungsmöglichkeiten entwickeln.  
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Dazu werden sie traditionelle Barrieren zwi-

schen Patienten-Versorgung und Grund-

lagenforschung überwinden. Denn nur so 

geht es rasch 

Translationaler An-
satz 

 „from bench to bed-side“  

 und „from bed-side to bench“. 

Vielversprechende Therapieansätze können 

direkt in der kontrollierten klinischen An-

wendung zum Zug kommen. Und die For-

schung konzentriert sich auf klinisch rele-

vante Fragestellungen. 

 

Das neue Gebäude ist ganz und gar auf den 

trans-lationalen Ansatz ausgerichtet.  

Es wird nicht nur eine Vielzahl von Laboren und Tech-

nologie-Plattformen beherbergen, sondern unter ande-

rem auch 

 eine Ambulanz,  

 eine Tierhaltung,  

 einen Hörsaal  

 und Seminarräume. 

 

 

 

 
 



- 5 - 

- Anrede -   

 

Gerade in einer alternden Gesellschaft zäh-

len Schlaganfälle und neuro-degenerative 

Erkrankungen zu den drängendsten ge-

sundheitlichen Herausforderungen. Nur 

gemeinsam können wir sie meistern. Des-

wegen freue ich mich sehr, dass das CSD 

als Ort der Kooperation konzipiert ist. 

Partner und Förde-
rer des CSD 

 

Wichtige Partner ermöglichen die gemein-

same Arbeit der Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler im neuen Zentrum.  

 Das Klinikum der Universität Mün-

chen hat das Institut für Schlaganfall- 

und Demenzforschung eingerichtet und 

letztes Jahr in Betrieb genommen. 

  Die Stiftung zur Erforschung der 

vaskulären Demenz fördert mit groß-

zügigen finanziellen Mitteln den wissen-

schaftlichen Betrieb des Instituts für 

Schlaganfall und Demenzforschung.  
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Sehr geehrter Herr Solorz-Żak! 

Ich danke Ihnen ganz herzlich für Ihr 

herausragendes Engagement. Damit 

können Sie unzähligen Menschen hel-

fen. 

 Und auch der Freistaat trägt seinen Teil 

bei. Für 60 Millionen Euro errichtet er 

das Forschungs-Zentrum am Campus 

Großhadern.  

 

Grundlagen- und anwendungs-orientierte 

Forschung werden hier Hand in Hand aus-

gebaut.  

Dank an die Haupt-
initiatoren 

 

Sehr geehrter Herr Professor Haass! 

Sehr geehrter Herr Professor Dichgans! 

Stellvertretend für alle Beteiligten danke ich 

Ihnen sehr  

 für Ihre Initiative  

 und dafür, dass Sie die künftige ge-

meinsame Arbeit im CSD koordinieren. 
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- Anrede - 

 

Ja, ich bin mir ganz sicher:  Schluss 

 Hier entsteht etwas Besonderes.  

 Hier setzen wir heute einen besonderen 

Grundstein – einen lebenswichtigen 

Grundstein. 

 

So wünsche ich für die kommenden Bauar-

beiten alles Gute und einen unfallfreien 

Verlauf. 

 

 


